
Arbeitsbereich unsere sozialistischen Überzeu­
gungen vermittelt und verbreitet. Das ist durch­
aus keine neue Erkenntnis; man muß sie nur in 
der Führungstätigkeit stets im Auge haben. In 
den Mitgliederversammlungen, in den Partei- 
Schulungen und durch die ständige Information 
der Leiter gilt es mehr als in der Vergangen­
heit, die Genossen auf die persönliche Diskus­
sion, auf das Gespräch am Arbeitsplatz vorzube­
reiten und zu befähigen.
Unsere zweite Schlußfolgerung: Die Genossen 
müssen über die Mitgliederversammlungen und 
Parteischulungen hinaus stärker in den Partei­
gruppen auf die Agitation vorbereitet werden. 
Auch das ist nicht neu. Nur muß auch diese Me­
thode ständig von den Parteileitungen durch­
gesetzt werden. Die Genossen des Betriebes Zen- 
tronik/Optima haben nach unserer .Meinung 
einen gangbaren Weg eingeschlagen. Während 
der Parteiwahlen einigten sich die Genossen 
darüber, in den 81 Parteigruppen jeweils einen 
Genossen zu bestimmen, der sich vor allem mit 
der Agitationsarbeit beschäftigen soll. Er unter­
stützt die Genossen der Parteigruppe in der poli­
tischen Massenarbeit, indem er ihnen wichtige 
Argumente und Informationen gibt, die er von 
der Leitung der APO oder der BPO erhält. Für 
den Parteigruppenorganisator ist dieser Genosse 
eine gute Hilfe bei der Organisierung der ideo­
logischen Arbeit.
Unsere dritte Schlußfolgerung: Angesichts der 
Aufgaben, die der VIII. Parteitag für die poli­
tisch-ideologische Arbeit stellt, erweist es sich 
als notwendig, das theoretische Wissen und die 
Kenntnisse zu aktuell-politischen Fragen aller 
Genossen weiter zu erhöhen. In der Parteitags­
entschließung wird zum Beispiel gesagt, daß das 
Hauptaugenmerk in der politisch-ideologischen

Arbeit vor allem auf die Gesetzmäßigkeiten 
beim sozialistischen Aufbau, auf das Wachstum 
der führenden Holle der Arbeiterklasse und 
ihrer Partei, aui die Aufgaben und die Funktion 
des sozialistischen Staates, auf die planmäßige 
proportionale Entwicklung des gesellschaftlichen 
Reproduktionsprozesses, auf die Festigung der 
sozialistischen Staatengemeinschaft, auf das 
menschenfeindliche Wesen des Imperialismus 
u. a. Probleme zu richten sei.

Um zu diesen Komplexen gültige Aussagen zu 
machen, um dazu überzeugend agitieren zu kön­
nen, müssen unseres Erachtens zuerst die Lei­
tungen dafür sorgen, daß in den Anleitungen 
fundierte Argumentationen vermittelt werden. 
Die Parteileitung in Zentronik/Optima beabsich­
tigt zur qualitativen Verbesserung ihrer Füh­
rungstätigkeit auf dem Gebiet der Agitation Ge­
nossen heranzuziehen, die auf bestimmten Ge­
bieten besondere Kenntnisse und Fähigkeiten 
besitzen. Diese Genossen helfen der Parteilei­
tung bei der Ausarbeitung von Argumentatio­
nen für die politische Massenarbeit. Dadurch 
wird die Parteileitung in die Lage versetzt, den 
Mitgliedern der Parteiorganisation für das täg­
liche Gespräch am Arbeitsplatz wirkungsvolle 
Argumente zu geben. Die Genossen werden bes­
ser befähigt, Zusammenhänge darzulegen, über 
aktuelle Probleme unserer Politik und des be­
trieblichen Geschehens mit den parteilosen Kol­
legen zu diskutieren und mitzuwirken, das Ver­
trauensverhältnis zwischen der Partei und der 
Arbeiterklasse zu festigen.

Unsere vierte Schlußfolgerung: Die Vorausset­
zungen zur Verbesserung der persönlichen und 
Gruppenaussprachen erhöhen sich auch dadurch, 
daß hauptamtliche Funktionäre und gewählte 
Mitglieder der übergeordneten Leitungen regel­
mäßig in den Betrieben die Genossen in der poli-

aus. Bei der Erfüllung seines 
Parteiauftrages wird jeder mit 
Problemen konfrontiert. Er 
braucht die Hilfe seiner Partei­
leitung, den Rat anderer Genos­
sen und besonders der Mitglie­
derversammlung. Diese Möglich­
keiten werden wir noch mehr 
und besser nutzen, dann wird 
die Atmosphäre des Parteitages 
auch in den Mitgliederversamm­
lungen von Dauer sein.

Und noch ein Gedanke, der die 
Kollektivität in der Parteiarbeit 
verdeutlichen soll. Ein konkre­
ter Auftrag fördert die freiwil­
lige bewußte Disziplin eines 
jeden Genossen. Ein jeder 
nimmt seinen Parteiauftrag auch 
ernst. Zu gleichem Ernst in der 
Arbeit mit den Genossen sind 
auch die Leitungen verpflichtet. 
Sie müssen noch besser lernen, 
den Genossen zuzuhören und in 
manchen Fällen auch aufhören, 
sie zu reglementieren oder vor­
eilig einzuschätzen. Das wieder­
um berührt die Beziehungen der

Genossen untereinander. Das Ni­
veau der Parteimitglieder ist 
unterschiedlich. Deshalb gilt die 
geduldige Arbeit mit den Men­
schen auch in der Partei. Jeder 
von uns muß die Gewißheit ha­
ben, er gehört zu unserer gro­
ßen Kampfgemeinschaft.
In unserer Parteiorganisation 
gibt es in dieser Hinsicht einige 
Erfahrungen. Schon längere Zeit 
arbeiten wir mit zeitweiligen 
und auch ständigen ehrenamt­
lichen Arbeitsgruppen. Sie hel­
fen der Leitung, richtige Be-
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